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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 28. Dezember
v. I . dein Hofrate des Obersten Gerichts- und Kaŝ
sationshofes Klcmcns Adolf P o d l a s z e c k i an-
läßlich der erbetenen Versetzung in den dauernden
Rnhestand taxfrei das Ritterkreuz des Lcopold,-
Ordcns allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 30. Dezember
v. I . den Ministerialrat im Ministeriulil des I n
nern, Obersanitätsrat Med. n. Ehir. Dr. Josef
D c, i m e r zum Referenten für Sanitäts-Ängele-
genheilen in diesem Ministerinin allergnädigst zu er-
nennen geruht. V h l a n d t m. p.

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 27. Dezember
v. I . den Zentral-Post-Inspektor Adalbert Ritter
von S t i b r a l zunl Ministerialratc inl Handels-
ministerium allcrgnädigst zu ernennen geruht.

A u e r s p e r g m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 19. Dezember
v. I . dem Oberbergrcite und Direktor des Haupt-
punzierungSamteS Andreas P icsch aus Anlaß
der von demselben erbetenen Versetzung in den
dauernden Ruhestand den Titel eines Hofrates mit
Nachsicht der Taxe huldvollst zu verleihen geruht.

Der Leiter des Justizministeriums hat ver-
seht : den Gerichtsadjunktcn Dr. Valentin F l e r i n
in Illyrisch-Feistritz nach Tscherncmbl,

verliehen: den, Gerichtsadjunkten Dr. Jakob
K u i ^ e j in Tschernembl eine Gcrichtsadjunkten-
Stelle im Grazer Oberlandesgerichts-Sprcngcl nnd

ernannt: den Auokultauten Dr. Franz G o r -
ii l 5 zmn Gerichtsadjunkten in Illyrisch-Feistritz.

Den 3! Dezember 1»0b wurde in der l. l.Hof« und Staat«,
druckerei das I^XXXlX. Stück des Neichsgesehblatteil in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3". De
zember 1905 (Nr. 29?) wurde dic Weiterverbreitung folgender
Preherzeussnisse verboten:

Nr, 9i> «Leitmslitzer Wochenblatt» vom 13. Dezember 1905,
Nr. 290 «Deutsches Taablatt. vom 9, Dezember 19 'b.
Nr, 2« <«t,^5 ^<><l!)nl«il» vom 23, Dezember 1905,

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

B u d a p e s t , 1. Jänner.

Beim heutigen Neujahrsempfange verwies
Graf Julius A n d r a s s l ) in seiner Erwiderung
auf die Ansprache des Sprechers der Verfassuugs-
Partei auf die Vorgänge des verflossenen Jahres
und sagte, dieses sei sowohl für Seiue Majestät
als auch für die Nation traurig und schlecht gewe
sen. Niemand könne sagen, was die Zukunft brin
gen werde. Es sei aber ein verheißuugövolles Zei
chen, daß die Nation anch in diesen schweren Ver-
Hältnissen ihren Platz behauptet hat. Der Löwen
anteil des Verdienstes gebührt jenen wackeren Be-
amten, welche alles aufs Spiel gesetzt haben, um
die Verfassung zu verteidigen. Nur jene Nation
tann ihren >iönig verteidigen und erweckt nach
außenhin 'Achtung, welche imstande ist, für ihr Recht
zu kämpfen. Die nngarische Nation hat bewiesen,
daß man gegen sie nicht nur nicht regieren darf,
sondern auch mit Erfolg nicht regieren kann. Die
jetzige Regierung ist nicht Herrin der Situation, die
VerWallung ist nicht in ihren Händen, die Gesell-
schaft gehorcht nicht den Befehlen. Nicht Disziplin-
losigkeit nnd nicht revolutionärer Geist, nicht Selbst-
überhebung ist die Ursache des gegenwärtigen Unge-
Horsam5. sondern die Achtung vor der Verfassung
und die Liebe zur Freiheit. Wir können stolz sein
auf diesen Widerstand, denn die einzig richtige Van's
der Antorität bildet die Gesetzlichkeit und trotzdem

wird der erste wirklich erfreuliche Augenblick dieses
Dampfes dessen Beendigung sein. Es ist ein Kampf
zwischen Faktoren, die miteinander leben und ster-
ben müssen. Obzwar ich mit ganzer Kraft kämpfen
werde, solange es die Interessen und die Ehre der
Nation fordert, fo werde ich doch unablässig bemüht
fein, immer den Weg der friedlichen Entwirrung
zu suchen. D'cr Friedensschluß muß aber ein Friede
in Ehren sein, den die Nation ohne Demütigung
anzunehmen vermag. Mann kann sich kein größeres
Unglück für Seine Majestät und für seine äußere
Machtstellung denken, als wenn die ungarische Na-
tion zur Überzeugung gelangen müßte, daß sie auf
alles in der Armeefrage verzichten und trohdein die
von der Armeeleitung geforderten Opfer bringen
muß. Ungarn würde dann aufhören jene Herr-
schaft hingebend zu unterstützen, von welcher es <̂e-
demütigt worden ist. Ohne diese Unterstützung Un-
garns kann aber die europäische Ttelluug Österreich-
Ungarns, die wir nur zusammen mit großen Opfern
erhalten können, nicht aufrechterhalten werden.
Der Demütigung der. Nation würde die Ohnmacht
des Staates gegenüber dem Alislande folgen, die
Harmonie zwischen König und Nation, die mit der
Krönung begonnen, würde zu Ende sein, die erbit-
terte Nation würde auf die Dauer nicht die schwe-
ren Opfer für die Armee bringen und man kann
auch nicht erwarten, daß die gedemütigte Nation
im Falle eines Krieges ihre ganze Kiaft, ihre gei-
stige und materielle Macht aufbieten würde. Für
die Aufrechterhaltung des heutigen Zustandes der
Armee die hingebende Unterstützung der Nation in
die Schanzen zu schlagen, wäre ein schlechtes Ge-
schäft. Wenn die Nation nur um den Preis des
Vcrzichtcns auf ihre gesetzlichen Aspirationen die
Reste ihrer Freiheit retten konnte, so würde 5er
Dualismus nur durch ein Regime der Gewalt und
der Korruption erhalten werden können. Darf man
eine solche Gefahr heraufbefchwören und kann c.n-
derseits der König seinen bisherigen Standpunkt
aufgeben? Die Autorität des Königs ist Gemeingut

FeuMewn.
Mit Krone und Stern.

Novelle zum heil igen Drei lönigslage.
«on A . H r i n i u » .

(Nachdruck vtlbote».)

Einsam ubcr die tief verschneite Hochstraße des
Waldgebirges wandert rüstig ein Mann. Die Pelz-
mütze ist etwas trotzig zurückgeschoben, so daß ein
paar Strähnen lichtblonden Haares über die braune
Stirn sich henwr stehlen. Ein dicker, wollener Schaal
schützt den Hals die Hosen stecken in den Schaft-
stiefeln, während die Rechte einen derben Knoten-
stock gleichmäßls, m Bewegung setzt. Zuweilen bleibt
er stehen und IaM oie blauen Augen über die glit-
zernden Bergwände schweifen. Und dann atmet
seine Brnst höher auf wie nn geheimeil Wonnegefühl
lang entbehrten Genusses. Tief in, den Äugen
glimmt es auf wle nn Feuer froher Erwartung
und dann wieder wie innere Befreiung. Er schwingt
den Stock im weiten Bogen ein paar Mal dnrch die
Luft, er reckt die Arme empor,^als wolle er Berge,
Wälder und den «hm zur ^eite unter vereister
Schneedecke brausenden Wildbach mit eins um-
fangen. Etwas wie Jugendlust, Jugendübermnt ist
über ihn gekommen. Er stoßt einen hellen Jauchzer
aus, daß es wie ein schrecken dnrch die zottcl-
bärtigen Tannen links nnd rechts geht.

Und weiter setzt er semen Weg fort. Droben
im Gebirgspaß, wo die Straße aus Franken her-
über nach Thüringen sich windet, da hat er vor
einer Stunde uoch für kurze Zeit Rast gemacht,
am braunen Kachelofen sich durchzuwärmen. Fuhr-
leute habeu da miteinander gesessen und haben ge-
schwätzt, wie es ihre Art ist. Was sie auf der Reise
erlebt und gehört. Da ist ihm auch wieder an die

Ohren geschlagen, was ihn wieder heim getrieben
zn seinein.Weibe, von dem er sich vor fast Jahres-
frist im gesteigerten Groll schied.

Voll der Annemarie des Zimmermannes Völ
kcr ist die Rede gewesen, die so herzhaft und tapfer
in den Teich ihrem Jungen nachgesprungen ist,
der da beim Eislauf eingebrochen war. Ein erst
siebenjähriges Bürschchen, aber so tollkühn und ver
wegen, wie es einst der Vater als Junge soll ge-
wesen sein. So hat's im Dorfe geheißen. Sie hat
ihn gerettet, hätte aber bald ihr eigenes Leben
dabei eingebüßt. Nachbarinnen haben sie gepflegt,
der Pfarrer ist oft bei ihr gewesen, und von der
fürstlichen Herrschaft anf dem Schlöffe oben ist nicht
nur Stärkewein in das Haus gewandert, eines
Tages ist die kinderlose Fürstin selbst im niedrigen
Slübchen erschienen lind hat sich an das Bett gesetzt,
der tapferen Mutter ihre Achtnng zu erweisen.

Als dies der Zimmermann droben im ver
schneiten Rat Hanse vernommen, da ist es ihm plötz
lich feucht in den Angen aufgestiegen. Mit dem
einen Rockärmel ist er sich lieimlich über das Gesicht
gefahren, hat seine kleine Zeche bezahlt lind ist auf
und davon geeilt, als jagten Feinde lind Verfolger
hinter ihm drein.

Und nnn tanzen die Schneeflocken wieder wie
Millionen schimmernder Blütensterne um ihn her,
wirbeln durch die Lüfte, hängen sich an Rock, Mütze
und Bart.

Einmal bleibt der einsame Wanderer wieder
stehen. Dann fliegl ein Lächeln über sein Gesicht.
Herrgott! Feiert man denn nicht heule ill seinem
Heimatsdorfe das Fest der drei Könige? Natürlich!
Daß er auch daran nicht eher gedacht! Wie doch
die Jahre geflohen sind! Wie oft ist er nicht einst
auch als eiuer dieser drei Weisen ans dein Morgen-
lande durch verschneiten Dorfgassen gezogen, mit

Krone nnd ^tern die altgewohnten Sprüchlein auf-
sagend uud lachenden Gesichtes die üblichen milden
Gaben heischend. Und mit 6t5one lind Stern hat
ja dann anch die Liebschaft mit der Annemarie an-
gefangen! Wie dies alles in dieser Stunde wieder
so lebhaft, greifbar in seinem Erinnern herauf-
steigt !

Er war schon ein recht flügger Burfche, da er
zum letzten Male mit der buntpapiernen Krone
neben den beiden anderen heiligen Königen einher-
fchritt. Auch den Stern, aus güldenen Flitter zu-
recht geschnitten, trng er an einer langen Stange.
Vor dem Hanse des Obcrholzhauers Martin war es
gewesen, als sie ihre artige Komödie soeben ge-
spielt hatten. Es dämmerte bereits ein wenig über
der Gasse. Da trat die Annemarie heraus nnd
schenkte jedem eine Gabe. Dock) loährend seine
KönigSkollegcn sich bereits weiter die Gasse hinab
wandten, war er noch stehen geblieben. Die Augen
dieses Mädchens hatten es ihm schon längst ange-
tan. Dicht war er an sie heran getreten, nnd dann
hatte er plötzlich sie heiß an sich gezogen, seinen
Mund anf den Annemaries drückend. I m nächsten
Augenblicke aber' klatschte ein leichter Schlag anf
seiner Backe. Er hielt sie aber noch immer fest, da er
fragend und mit steigerndem Zorne sie anschante:

„Hüte dich!" stieß er hervor. „Ich bin ein
König! Und Könige dulden nicht, daß man sie
schlägt!"

„Von einem Mohren lasse ich mich nicht küs-
sen!" lachte sie jetzt und sah ihn ganz seltsam, aber
nicht böse an.

„Galt es nur dein Mohren?"
Sie erwiderte darauf nichts. Doch in ihren

Augen stieg ein schwer nur verhaltenes Leuchten
auf und tiefe Röte schoß dann über das liebe Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)
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der Nation, ein Schatz, den jeder Ungar hütet. Der
König hat durch die im Jahre 1867 gemachten Kon-
zessionen sein Ansehen nicht geschädigt, sondern
dadurch eine glorreiche 40jährige Negierung ermög-
licht. Es schädigt nicht das Ansehen des Königs,
wenn er den konstitutionellen Einflüssen nachgibt
und lieber ein Kompromiß schließt, als sich über
das Gesetz hinwegzusetzen, um nur seinen indivi-
duellen Anschauungen unbedingt Geltung zu ver-
schaffen. Es schädigt nicht das Ansehen des Mon-
archen, wenn er die Nation befriedigt und dadurch
ermöglicht, daß die Nation aus freiem Willen ,;ur
Kräftigung der Wehrmacht beiträgt und dein Kö-
nige eine von ihr bereitwillig unterstützte Armee
zur Verfügung stellt. Der Schaden, dm das gegen-
wärtige Vorgehen schon jetzt dem Prinzipe der Auto-
rität zugefügt, ist entsetzlich und nur die Änderung
der Richtung kann retten, was noch rettbar ist. Ich
werde alles tun, daunt ein guter Friede auf den
jchigen Kriegszustand folge. lLebhafter Beifall. >

Politische Uebersicht.
Laib ach, 2. Jänner.

Der „Bote für Tirol und Vorarlberg" brachte
diesertage folgende Mitteilung: Der Herr Leiter des
k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht hat
nach erfolgter Zurückziehung der Regierungsvorlage
über die Errichtung einer selbständigen Ncchtsfakul-
tät mit italienischer Vortragssprache in Rovereto
mit Erlaß v. 18. Dezember v / I . , Z. 2280/K. U. M.,
die auf Grund des Ministerial-Erlasses v. 22. Sep-
tember 1904, Zahl 2003/K. U. M., M. V. BI.
Nr. 108, errichtete „Provisorische rechts- und staats-
wissenschaftlichc F a k u l t ä t m i t i t a l i e n i -
scher V o r t r a g s sp r a ch e i n I n u s b r u ck",
welche seit Anfang November 1!)04 tatsächlich zu
funktionieren aufgehört hat, mit 31. Dezember
1905 auch formell aufzuheben und die auf dieselbe
sich beziehenden Bestimmungen des obigen Erlasses
außer Kraft zu setzen gefunden. Die genannte Fa-
kultät wird daher mit 31. Dezember 1905 ihre
weitere Wirksamkeit einzustellen haben. 5Hom
1. Jänner 1906 ab finden theoretische (rechtshisto-
rische, judiziellc und staatswissenschaftliche) Staats-
prüfungen in italienischer Sprache in Innsbruck
nicht mehr statt.

Aus P a r i s , 1. Jänner, wird gemeldet: I n
der gestrigen Sitzung des Munizipalrates brachte
d<-r Präsident ein Schreiben des Bürgermeisters
von P r a g zur Verlesung, in welchen: dieser aus
Anlaß des Jahreswechsels seine Wünsche für Frank-
reich zum Ausdnicke bringt und sich zu den zwischen
dem Stadtverordnetenkollegium von Prag und dem
Munizivalrate von Paris bestehenden brüderlichen
Beziehungen beglückwünscht. Der Präsident er-
widerte im Namen des Munizipalrates mit den
anfrichtigsten Wünschen für das Gedeihen der Stadt
Prag, welcken Wünschen sich der Eeine-Präfekt an-
schloß.

I n Birmingham führte C h a m b e r l a i n
in einer Rede aus, er sehe keinen Grund zur An-
nahme, daß die gegenwärtige Regierung erfolgrei-
cher sein werde als es die letzte Gladstonsche war.
Sie werde ein Spielzeug in den Händen der irischen
Partei sein. Auf die Depesche des Kolonienminist^rs
Elgin bezüglich der Einstellung der Einfuhr chine-
sischer Arbeiter eingehend, sagte Chamberlain, sie
könnte ebenso ernstliche Folgen haben, wie sie oa-
mals entstanden sind, als England versuchte, den
amerikanischen Kolonien Gesetze vorzuschreiben und
damit die Kolonien verloren hat. Die Verschieden-
heit der Zollpolitik Deutschlands und Englands
habe zur Folge gehabt, daß Deutschland jetzt ein
größeres Absatzgebiet und eine billigere Produktion
habe. England könne sich nicht mehr die erste Stelle
auf dem Gebiete des Handels sichern. Es hätte die
Führung behalten können, wenn es seine Stellung
zwanzig Jahre früher ausgenützt hätte.

Aus P e t e r s b u r g , wird berichtet: „Slowo"
macht über den S t aa t s v o ra n sch l a g pro
1906 folgende Angaben: Die ordentlicheil Einnah-
men sind mit zwei Milliarden, die Ausgaben mit
einer um acht Millionen niedrigeren Ziffer als im
Vorjahre eingestellt. Für die Aufbesserung der Löh-
nung der Soldaten sind 19 Millionen, für die Ver-
stärkung der Polizei 21 Millionen eingestellt. Der
Bau neuer Kriegsschiffe ist vertagt. Die vom Ma-
rineministerium verlangten 60 Millionen für be-
reits bestellte Schiffe werden auf 38 Millionen
herabgesetzt. Zur Signierung der Kriegskosten sind
statt den verlangten 800 Millionen nur 400 Millio-
nen angewiesen, die durch Emission kurzfristiger
Ersatzscheine aufgebracht werden.

Tagesneuigteiten.
^ ( D i e U z e r e i . ) „Guten Tag, Herr Feld-

webel!" M i t diesen Worten wurde am zweiten Weih-
nachtsfeiertag der deutsche Kronprinz von einem
Feuerwehrmann, der sich ein kleines Festtagsräusch-
chen zugelegt hatte, angeredet, als er mit der Kron-
prinzessin in der russischen Kolonie bei Potsdam einen
Spaziergang machte. Der Kronprinz war darüber
sehr belustigt, faßte in die Tasck>c und übergab dem
Mann ein Fünfmarkstück, das dieser prüfend in'der
Hand behielt und dabei lallte: ,.IZ det ooch echt, Herr
Feldwebel. Sie wollen mir woll bloß uzen?" Als
aber in diesem Augenblick ein Diener des Kronprin°
zen dazu kam und dem Beschenkten die Aufklärung
darüber gab, wer der Spender sei. bekam der Mann
einen gewaltigen Schreck, richtet« sich trotz seines Zu-
standes kerzengerade in die Höhe, salutierte und bat
um Entschuldigung.

— ( E i n e W e i h n a c h t s besche ruua . ) Ein
richtiges „Christkind!" hat ein Hauseigentümer in
Freiburg i. Vr. erhalten. Bei dem schellte es am hei-
ligen Abend, und vor der Tür stand ein ganz weiß-
gekleidetes kleines Mädchen von zwei Jahren, mit
einer Pnppe und einem Vrief in der Hand, der die

Bitte enthielt, das Kind zu behalten. Es habe keine
Eltern mehr. Die wackeren Leute taten das auch. um
so mehr, als das Christkind bitterlich weinte.

^ ( Z w e i N ä r e n a u f e i n e n Schuß.) Der
bekannte Bärenjäger Hanptmann August r>. Spieß
hatte in den Bergen der Umgebung .Hennannstadts
das Glück, zwei Bären mit je einer Kugel per Doub-
lette zu strecken. Die beiden Bären kamen dem schnei-
digen Jäger, der mit seinem Hunde hinter einem
Luchs daherhetzte, in dem Felsengeklüfte ganz zufällig
vor die Büchse. Von den beiden Tieren war beson^
ders die Bärin ausnehmend stark. Diese Doublette ist
ein Iagdergebnis, wie es ein zweiter europäischer
Jäger kaum zu verzeichnen haben dürfte.

— ( D i e H u n d e des M i l l i a r d ä r s . )
Mr . Pierpont Morgan jun., der Sohn dos bekannten
amerikanischen Nabobs, reiste diesertage von England,
wo er sich aufgehalten harte, nach den Vereinigten
Staaten zurück, um das Weihnachtsfest im Kreise sei-
ner Familie zu verleben. Dabei begleiteten ihn einige
lostbar? Hunde, die er sich in Schottland gekauft hatte
und an denen er mit großer Liebe hängt. Damit nun
die edlen Vierbeiner nicht unterwegs irgendwie Not
litten, vielleicht auch um sie vor der Seekrankheit zu
bewahren, mietete ihnen der hoffnungsvolle junge
Millionärssprößling eine ganze Flucht von Staats-
kabinen auf dem Ozeandampfer, der sie und ihn von
England nach seiner Heimat tragen sollte, l ind zu
diesen .Kabinen nahm er noch ein eigenes Badezimmer
hinzu, und ein besonderer Steward wurdc? mit dem
Amt betraut, sie zu warten und zu pflegen. Selbst
die amerikanische Presse, die dock) sonst alles bewun
dort, was die obersten Fünfhundert der fünften
Avenue anstellen, mag os auch derart sein, daß mau
in unserem rückständigeil Europa riskierte, unter >iil '
ratel gestellt zu werden, erwähnt diese Neine, gelinde
gesagt, Protzerei nicht ohne ein, allerdings zwischen
den Zeilen zu lesendes, aber trotzdem recht deutliches
Kopfschütteln und Mißbilligen.

sHei t e r e S t a t i s t i k . ) Ein englischer SW'
tistiker belehrt uns, was wohl jene Leute verdienen
können, die sich damit beschäftigen, Zigarrenstümpf-
chen, Nadeln und Bleistifte zu sammeln. Er berechnet,
daß die Zigarrcnstümpfcl>cn, welche während einer
Woche anf dem Pflaster Londons ssesammelt werden,
im ganzen eine neun Meter lange und entsprechend
dicke Zigarre bilden. Die Zigaretten roste gcben im
Laufe eines Monates eine Säule von 45 Meter Hohe.
Anderseits könnte man aus den Stecknadeln, die
während einer Woche auf das Pflaster Londons fal>
len, eine Mctallstange von vier Meter Länge und
12,5 Zentimeter Dicke giohon. Noch ergiebiger aber ist
die Ernte an .Haarnadeln. Aus diesen könnte man
cine monumentale Haarnadel von 7 Meter Höhe er»
richten, die breit genug wäre, um einen Kraftwagen
durchfahren zu lassen. Schließlich könnte man noch
aus den Bleistiften, welche während eines Monats
ron den Angestellten des Stock«Erck>ange verschleudert
werden, einen Riesenstift von drei Metern Länge her»
stellen.

Das Kreuz auf dem Berge.
Eine Liebesgejchlchte. Aus dem Slovenischen des Ivan Canlar,

übersetzt von K. Koch.
(3b. Fortsetzung.)

Hanna sah. daß unter dem Tische seine Hand
mit der ihrigen spielte; die Finger umschlangen sich.
wichen aus und suchten sich wieder.

Die Lehrerin neigte sich zu Matthias, ihre Lip-
pen bewegten sich. Hanna starrte auf die beiden, di?
weit draußen im Lichte saßen: ihr Auge sah alleä m,5
ihr Ohr hörte alles.

„Vergiß!" sprach sie. „Heute ist ein schöner Abend
— wozu denkst du an die Vergangenheit, wozu an d'e
Zukunft? Jetzt darfst du nichts anderes denken als
daß ich dich liebe!"

Und wirklich lächelte Matthias, wirklich ^.rgaß
er; Hanna sah es genau, obwohl er sich gerade in de.n
Augenblicke mit dem ganzen Gesichte von il,r ab°
wandte, die im Dunkel saß.

„Ich liebe dich", sprach er lächelnd. „Nur dünl!
es mich, als sei cm Schatten vorbeigehuscht und ich
hätte ein Gesicht erblickt, das ich einmal gekannt...
Aber es huschte vorbei und jetzt denke ich in n'tjts
anderes, als daß du mich liebst!"

„Sieh nicht dorthin, Hanna!" sprach Anton lauter
und berührte ihre Schulter. „Sieh nicht hin — öu
bist ganz blaß! Komm!"

Sie, schrak zusammen und sah ihn mit stumpfem
Blicke an.

„Bleiben wi r ! "
I m Saale erklang fröhliche Musik. Man stand

von den Tischen auf und auch Matthias mit der ^ch-
rcrin stand auf. M i t rascher Hand ordnete sie lhre
Haare, befestigte die Rose darin, und beide gingen
dann in den Saal.

Der Lehrer eilte herbei und faßte Hanna an »>er
Hand.

„Wenn I h r noch nicht vergeben seidl"
Hanna stand auf. Anton erfaßte sie um den Leib

und drückte sie auf den Stuhl nieder.
„Sie geht nicht; es ist ihr unwohl!"
„Es ist mir unwohl!" wiederholte Hanna und der

Lehrer eilte weiter.
„Wach' auf, Hanna!" sprach ihr Anton zu.

„Komm zur Vernunft, sonst lasse ich dich hier allein,
dann tue was du magst!"

„Geh' nur!" antwortete Hanna ruhig.
„Du bist verrückt, das ist's und nichts anderes!

. . . Wegen eines solchen ^ nun, Gott mit ihm! —
Diesem Weibe würde ich auf der Straße zehn Schritte
weit ausweichen — Gott gcsegnc sie ihm! . . . Trink,
Hanna, sprich nur ein Wort, damit ich weiß, ob du
noch lebst oder nicht!"

„Liebt er sie wirklich?"
„Weiß ich'Z? Ich habe ihn nicht gefragt! . . .

Aber es kommt mir vor, daß cs keinen Menschen
gibt, der dieses Weib wirklich lieben könnte ^ wenig
stens ihre Augen nicht! . . . Was er treibt, geht mich
nichts an, er ist nicht mein Mündel! . . . Nur unten
auf der Straße wollte ich ihn erwischen, um ihn ein
wenig durchzuschütteln, ihn und sein Sammtjäckchen!"

Hanna sah ihn erschrocken an.
„Tu ihm nichts! Sag' ihm kein Wort ! "
„Hab' keine Angst! Ich wickle ihn dir in Seide

ein!"
Fröhliche Musik tönte aus dem Saale, man

hörte das schleifen der Füße auf dem glatten Par-
kette. An den Tischen blieben nur die ältere« Herren
zurück. Sie redeten immer lauter, die Gesichter glüh-
ton immer mehr.

„Das ist Matthias Hubcr. ein junger Künstler.

Die Zeitungen schreiben über ihn; er soll ein großes
Talent sein."

Ein magerer Herr mit fahlem Gesichte und einem
Ziegen barte schüttelte unwill ig den Kopf.

..Ein ssroßes Talent - wer weiß! Wir hatten
schon eine große Anzahl solcher Talente, sie gingen
zuletzt zugrunde und fielen der Gesellschaft und der
Nation zur Last. Unser Volk braucht keine Talente
^ es braucht Arbeiter!"

„Das ist übertrieben!" widersprach ein dicker
Herr. „Weshalb sollten wir keine Talente brauchen?
Sie sind gut . . . für Sonn« und Feiertag« . . . "

Der Ziegenbart schüttelte den Kopf noch un>
williger.

„Was es an unnützen Neuerungen gibt, haben
alle diese sogenannten Talente bei uns eingeschleppt!
Das Leben lehrt, daß wir sie nicht brauchen: noch
keinem von ihnen erging es aut. Eine Pflanze, die der
Natur nützt, geht ni? zugrunde! . . . Auch der Bursche
erscheint mir leichtsinnig; schon sein Nock verrät ihn;
anständigeLeute tragen keinen solchen Rock!"

Die GesellsclM lachte. Eine dicke Dame. die
neben dem Ziegenbarte saß. beendete das Gespräch mit
den Worten:

„Er ist ein schöner Bursche!"
Die Musik verstummte, die Paare kehrten mit

erhitzten glühenden Gesichtern und leuchtenden Augen
^»c den, Saale zurück. Als die ersten erschienen Mat
thias und die Lehrerin; er ginst, etwas gebeugt, dk'
Locken waren ihn, tief in die St i rn gefallen, er
läckMe mit halbgeöffneten Lippen. Noch nie hatte ihn^
Hanna so schön gesehen und sie fürchtete sich vor soiner
Schönheit, sie hätte gezittert und nicht zu antworten
vermocht, wenn er sich plötzlich umgewandt hätte, zu
ihr getreten wäre, und sie angesprochen hätte.

(Fortsetzung folgt.)
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- ( D e r „G ickser " . ) Dor Direktor des Deut»
scheu Landestheaters i n Prag. Angew Neumann,
gibt in der „Boheinia" Erinnerungen an Ricl>ard
Wagner zuni besten. Er erzählt u. a.: „An den Auf
enthalt Wagners in Wien im M a i 1872 knüpft sich
eine heitere NcminiZzcnz. Der Meister dirigierte am
12. Mai ein Konzert im Ncueu Musilvereinssaal, und
da passierte es dem Hornvirtuosen Richard Levy —
wenn ich mich recht besinne, an einer der heiklen Stel-
len im Säierzo der ,Eroica' - mit dem Tone um-
zuschlagen, wie nmn sagt: zu gicksen. Darüber lachte
nun der ihm befreundete Lustspicldichter Eduard
Mauthner. der in der ersten Reihe saß. I n der Pause
fand sich dann alles, nns eine Berechtigung hatte oder
zu haben glaubte, im Künstlei zinnner ein. Da erkläre
denn Wagner: es sei ein Verbrechen, einen Bläser
eines .Gickscrs' wegen zu verspotten. Man müsse nur
verstehen, was das heiße, dem spröden Metall den
idealen Klang abzugewinnen, und wie an einem
Tröpfchen Speichel die größte Künstlerschast M i t c r n
könne. Dabei umarmte er den Künstler, um ihn fiir
das Ungemach gleichsam zu entschädigen. Hieraus
trat der ungemein witzige Levy auf Mauthner zu und
sagte: ,Liebcr Mauthner. das war nicht schön von
Ihnen, das; Sie bei meinem Gickser gelacht haben.'
Mauthncr, der sich hierauf Iäck>elnd entschuldigen
wollte, wurde von Levy unterbrochen, indem dieser
fortfuhr: ,Ncin. mein lieber Mauthner, es war wirt'
lich nicht schön, und auch undankbar von Ihnen:
denn, sehen Sie, ich lvar in allen Ihren Lustspielen
und habe nicht einzigesmal gelacht.' Man kann ilch
die allgemeine Heiterkeit, in die Wagner selbst am
lebhaftesten mit einstimmte,, denken."

^ ( E i n P a p a g ei e n ° N o inan . ) Eine
Mitarbeiterin teilt dem „Verl . Tagbl." eine Erfah-
rung mit, die einen merkwürdigen Veitrag zur Tier-
Psychologie enthält. Wir geben die traurige Geschichte
ohne Kommentar wieder, werden uns aber freuen, zu
vernehmen, lvas gelehrte Zoologen zu diesem Krimi
nalfall - Mord aus Liebe l - aus dem Papageien»
leben sagen. Die Dame schreibt: Ein Bekannter von
uiir hat seit Jahren ein kleines, zärtliclies Papageis-
Pärchen, sogenannte Inseparables; bekanntlich also
benannt, weil man bei den stets dicht aneinanderge-
schmiegt sitzenden Tierchen beobachtet haben wi l l , daß,
sobald der eine Gatte stirbt, sich der zwei 12 in der
kürzesten Frist zu Tode grämt. Es starb nun bei die-
Wn Pogelpaar das Männchen. Das Weibchen saß ge-
duckt und stumm, lebte aber, still seine Körner knu
spernd, weiter. Mein Bekannter erstand darauf ein
zuxntes I n ^Parables-Paar und hing seinen Käfig
dicht neben der kleinen, grünen Wittib auf in der
Meinung, ihr dadurch eine durchaus erlaubte Zcr«
streunng zu gewähren. Kanin aber erblickt das neu
angekommene Papageienhähuchcn die Wi t t ib , so
gurrt, dienert, scharrt, gluckst, kurz, kokettiert er in
sträflicher Weise mit feinein Gegenüber. Vergeblich be-
müht fich sein treues Weibchen, ihn mit sanfter Lol-
lnng zur Pflicht zurückzurufen. Die Wittib aber
nimmt in gut geheuchelter Demut alle fchmeichelhaften
Bemühungen mit Nugenverdrehen hin und schielt,
über den Freßnapf gebeugt, beständig mit, schiefem
Köpfchen zu ihm hinauf, der an den Gitterstäben rüt-
telt und sich wie wahnsinnig gebärdt, bis man endlich
beide Käfige auseinanderrückt, um fo dem frevlen
Spiel ein Ende zu maclien. I n der Nacht aber beging
der junge Ehemann Mord an seiner Gatt in! M i t
Wunden bedeckt, lag sie morgens tot in» Sande des
ehelichen ^ r l e r s . Da es noch keine Kriminalgerichte
für Vögel gibt, setzte mein Bekannter kurzerhand den
Mörder in das Vogelbauer zur Wittib hinüber, um
sich den zweiten blutbefleckten Käfig rafch ans dm
9Iug?,n zu fchaffen. Die Ungl'trene aber empfing dTN
fürchterlich?,, Gast über alle Maßen zuvorkommend.
An wenigen Augenblicken war der Bund fürs Leb^n
.̂ schlösse», nnd noch heute wil l das Girren und Kofen
lern Ende n e b i n e n ^

Lokal- ulch Provinzial.Nachrichten.
^ M i l i t ä r i s c h e s . ) Mit. 1. Jänner l i ^

m"c " V 1 " 5 " " ' zu Leutnanten in der Reserve: die
3 Ä ? ^ a d c t t ^ (Offizi^stellvertreter): I«f. Gonda
^ -9 ^ 7 ' s ^ " a k (der Ersatzr^erve) I R 7 beim
^ ^ ' ^ ° ^ ' f Gnendl I N ?, Albin Vogel, Doktor
der Rechte, ^ l ^ . Rudolf Edler von Hibler zu Leb
mannsport I R 7. Anton Sch,„iocr I R 7. Rudolf
Watzcl (Berufsaudltorsafpirant) I N 7, Hugo Uray
I R 7, Stanislaus Rude/. I N 27, Theodor Lhotta
^R 99 benn I N 97, Robert Hofbauer I N 17. Rudolf
Meister des I R 99 beim I R 97. Rudolf Scculin
des I R 47 beim I R 97. Alfr?d Zimmer des I R 1
beim I R 17. Heinrich Weinmann des I R 99 beim
I R 97. Wilhelm Odörfer I R 7, Karl Maurer des
I R 47 beim I R 97, Rudolf Goldmann. Doktor der
Rechte, des I R 94 beim I R 97, Franz Arztmann
I R 17, August Haas I R 97. Johann Hinterberg.-r
I R 27. Emil Sorko I R 17. Alfred Köhler des I R 99

bcirn I R 97. Karl Petz des I R 47 beim I R 17. Anton
Nesselz d?s I R 80 beün I R 97. Alfred Pfeiffer deä
I R 47 beim I R 17, Gustav Neurath des I R 45 beim
I R 7, Johann Urbas I R 27, Hermann Kolb des
I R 80 beim I R 97. Franz Kter I R 27, Aurelius
Kobal des I R 27 beim I R 17, Giovanni Caldcrari
des I R 14 beim I R 17, Johann Preßl des I R 27
beim I R 97, Franz Gilardi I R 97, Alfred Zanolli
oes I R 14 beim I N 17, Otto Fuchs des I R 78 beim
I R 97, Adolf Piffl des I N 99 beim I R 17, Viktor
Marcher des I R 73 beim I R 97, Rudolf Zöhrer
(Zörer) des I N 47 beim I R 17, Richard Ledwina
des I R 99 beim I R 97. Alfred Tombergcr des I R 47
beim I R 17. Mar Schmid des I R 47 beim I R 17.
Nud. Klopc'ar des I N 47 beim I N 97, Loreuz Poc'kar
I N 17, Gino von Prandi, Cäfar Conte ^enone, Franz
Freiherr von Attenfels-Gschwind. Oskar Schn?dih,
Pongratz Kenessey von Kenese des DN 5, Karl Lang,
Anton Sattler-Dornbacher, Doktor der Rechte, des
DAR 7. Franz Müller der Sanitätsabteilung 8; dann
die Rcserveuntcroffizicrc: Franz Veckert I R 97. Hans
Reichmayer. Doktor der Rechte. I R 7, Franz Stindl
I R 7, Ernst Kolbe des 1. N. d. Tir. Kaiscrjäger beim
F I V 7, Ignaz Vatuku- des I N 27 beim I R 96, Ni>
chard Katziantschitfch, Doktor der Rechte. I R 17, Gott-
lieb Vrany I N 97, Alexander Kropsch (dient präsent)
I N 7, Franz Marlo de? ! i . R. d. Tir. iiaiserjäger
beim F I B 7, Anton Hagen des I R 84 bl-im I R 97,
Josef Wolf des I R 47 beim I R 17, Karl Grund
des I R 7 beim I R 28, Norbert Assam I R 7, Ernst
^zabady, Doktor der Staatswissenschaften (der Ersatz»
reserve) des I R 27 beim I N 0, Kvrl Paln, des I R 47
dein, I N 97, Kurt Cicky des I R 5)4 beim I R 17,
Vladimir Polak des I N 7 beim I N A, Franz Ktepan.
Doktor der Rechte, I R 7, Johann Habitsch des I R 27
beim I R !7, Viktor Zenker des I R 4 beim I R 97,
Hugo Zeidler, Doktor der t̂ chnischni Wissenschaften,
I N 97, Franz Sturm des I R 27 beim I N 17, Ennne-
rich Krainz des I R 27 beim I R 72, Rudolf Kastner,
Richard Steiner Freiherr von Pfüngen, Alfred Chi-
rari des DR 5, Leopold Neiner des DR 5 beim DN l.
Hugo Winklcr DR 5, Gcza Satzger von Balvanyos
des DN 5 beim HR 1«», Paul Winter des DN 5 beim
DN 2, Franz Fürst. Robert Iahn. Luziano Chimelli
alle drei oes DN 5 beim DN 8. Vittor Schiffer Aba
Mocsi, Doktor der Staatswissenschaften, des DAR 7:
zu Neselveladettossizicrs-Stellvcrtrrtern die Neservl>
ladetten: Nichard Winter. Paul Terglav, Doktor der
Ncchte, August Hesse, Doktor k-r Recl)tc, Anton Kohm.
Adalbert Blechschmi?d. Martin Liebhardt, Wilhelm
Riedl. Josef Spieß, Aug. Rosina, Karl Du«et, Eugen
Murath. Oskar Hoffmann. Artur Perles, alle des
I N 7, Friedrich Keylwerth, Heinrich SäM, Emil
Ttugger, Ciro Danielli, Franz Niederdorfer, alle
des I N 17. Alois Kukovec, Doktor der Rechte, Karl
Valentins, Aug. Komlofy. Theophil Grubits, August
Schwinger, Franz Dusbabek, Kasimir Golinski. Franz
Vonm-, Franz Kiß. Leo Neneditt, alle des I R 27,
Maximilian Appenzcller, Doktor der Rechte, Albin
Ritter Sceinann von Treuenwart, Mario Huszak.
Anton Plihal. Hernimn, Tinnauer, Heinrich Höfer,
Albert Götzl, L.'o >traus, alle des I N 97, Marimilian
Dnumann, Iofef Urbanc, Franz öagar des DAR 7'
die Neferveuntcroffizierc: Ottokar Rohacel, über.
komplett im I N 97, zugeteUt der l. l. Landwehr,
Alfons Treo des I R 27 (dient präsent). Otto
Puleiani von Glücksbrrg des I N 97 (dient präsent),
Elmar Naunacher, übrrlomplett im I R 97, zugeteilt
der f. l. Landwehr, Vladimir Franke I R 27 (dient
präsent): zu RescrvekadettTn die Neserveunteroffi-
ziere: Josef Sinu-i,'. Johann Iavoszky F I V 29,
Franz Kilvady F I V 29, Johann Scarpa I R 97. Jo-
hann Kussian I R 17. >nmigius Romito I R l)7. Peter
Scarpa I R 97. Paul Volkar I R 7, Stephan Greif
I R 7. Ludwig Muffil. Friedlich Weiß I R 27, Rudolf
Negensberger I N 7, Emil Muhn, Doktor der Nechte,
I N 97. Ernst Schuldes I N 27. Karl von Pott I R 97.
Franz Lanner I N 27, Jakob Mm:us I N 97, Peter
Meinele, Johann Domenig I N 17. Ägydius ŝ eh
I N 97. Franz Kotnik I R 7, Friedrich Schuler I N 27,
Iofef Obad I N 97. Mario Venuti I R 97, Franz Pe< -
nil I N l7. Noniannc' Tichy I R 27. Friedrich
Maurer I N !>7. Alfred Walter I R 27, Adolf Xlaui-r
I R 17, Johann Dallamaßl I R 27. Friedrich M -
dolph I N 27. Hermann Günzl I R 27. Humbert
Puppi I N 97, Vladimir Gamsky I R i<7, Hubert
Iarw, Rudolf Straî ak I R 17, Anton Gottw,ild
I N 27, Anton Iamar I N 17, Franz Obel rauch
I R 27, Franz Müller I R 27, August Stürzer, Dok-
tor der Nechte I R 7, Alois Stangler I N 27, Ignaz
Tufchak I N 97, Alois ^odnil (der Erfatzreserve)
I N 27. Anton Kotatko, Doktor der Rechte, I R 7,
5iarl Weiß I N 7, Karl Haller I N 17. .'peinlich
Seiche I R 97, Jakob öernjaviö. Alois Stary. Josef
Julus I R 7, Karl Kopp I R 97, Milan Korun, Ja«
roslaus Kroupa, Anton Schuster I R 27, Mofes
Hauer, Dionysius Moldovan. Doktor der Nechte,

I N 97. Rudolf Domaingo I R 7. Alelandn Adrija-
nowirz I N 17. Rictiard Schubert. Franz Egger
F I B 7. Eufebius Vrccha I R 97, Franz Holz I N 97.
Ostar N?ich. Artur Schluct I R 7. Johann Botyanszki
I R 17. Alfred Peintinger F I V 7. Alois Kraschna
I R 27, Anton Fertoviö I R 7. Ernst Epstein I R 7,
Adolf Podlewsli I R 97, Norbert Maurer I R 27.
IosefKelcmen I R 7, Hans Fleifchhacker I R 17, Franz
Roftacher I R 27, Albin Zakrajüel I N 27, Andreas
Kezele I R 27, Johann Bolel I R 7, Rudolf Slerl?
I R 7, Samuel Urian I R 7. Ettorc Mittrovich I R 27,
Hugo Caffoni I N 97, Iofef Ker^nik, Anton Likar.
I R 27, Peter Lazarovics I R 97, Johann Siegel,
Walter Kapferer, Iofcf Fmda. Albert Ianoukel, Leo
Hirsch, Rudolf Linke, alle des I R 7. Iofef ßink I R 17.
Guido Slapin I N 97. Alois Zarnit, Thomas Tolazzi
I R 27, iiamMus Szimu (der Ersatzreservc) I R 7,
Mar Dobaj (der Ersatzreserdc) I R 7. Christoph
Mertzanoff I R 97, Anton Roiiö I R 27. Josef Ulc
I N 27, Josef Müller I R 7, Emmerich Bodnar I R 27.
Cnnone Vordoni, Stanislaus Conte de Tmechia
I N 97, Valentin Accetto I R 27. Jaroslav Petrus,
Gottlieb Podrabsly I R 7, Franz Vatay I R 27, Mat-
thias Kramata I R 7, August Nick DR 5. Fritz Schmi«
dinier, Fritz Luctinann, Max MoT-itfch, Adolf Mikujch,
Karl EchweIel, Alfred Nefzer. Theodor Luckmann.
alle des DAR 7.

( I ^uu te r ^ » t u u t < - Sendungen . )
Zufolge einer kürzlich seitens des Handelsministe,
rimns getroffenen Verfügung wird künftig auf Ver̂
langen derPartei die Zustellung von po»<^ l^»tl-lut<-
Sendungen niit ChiffreAdreffe in die Wohnung des
Empfängers fowie auch die Nachsendung folcher Sen-
onngen an eine bestimmte Adresse erfolgen können.
T-as im Interesse des korrespondierenden Publikums
bestehende Recht der Postverlvaltung, den Empfänger
von pontc ^«tuntt" Sendungen in zweifelhaften
Fällen zur Erbringung des Identitätsnachweises zu
verhalten, wird hiedurch nicht berührt und kann so-
wohl gelegentlich des Ansuchens um Zustellung lie»
ziehungsweise Nachsendung, als auch anläßlich der
Zustellung selbst ausgeübt luerdeu.

(N eu sa h r s w ü n sche.) Vielfältig, wie
die Nationen der Erde, ist die Form der Neujahrs»
wünsche; fic ändern sich je nach dem Orte und je nach
der sozialen Stellung der Gratuliere den und der
Beglückwünschten. Friedrich der Große lich 1781
„allen Herren Offiziers zum neuen Jahre gratulier«::,
und die nicht find. wie sie sein sollen, möchten sich
bessern"; und 1788 ließ er „allen guten Herren Ofsi'
ziers vielmals zum n̂ uen Jahre gratulieren und
wünschen, daß sich die übrigen so betragen, daß er
ihnen künftig auch gratulieren könne". Sehr originell
lautet der Neujahrswunsch nn vorderen Schwarz.
>vald, in der Gegend von Liebenzell usw., wo jeder
Eintretende sagt: „Ich wünsche Euch ein gutes neues
Jahr, d?ln gesunden Leib und den heiligen Geist, und
alles, was Ihr Euch s?lbsi wünschen möget." I n
Helgoland kommt zuerst natürlich anch Gesundheit.
Glück und Segen an die Reihe, dann folgen die be-
sonderen Güter, die man je nach den Umständen für
wünschenswert hält: „viele Schellfische", „ein junger
Freier" und dergleichen; nie aber fehlt „ein ruhiges
Herz", wohl einer der bedeutsamsten Wünsche, die es
gibt. So wechseln nach Ort und Veranlassung die
Formen der Neujahrswünsche, allen aber ist im tief«
sten Grunde das gleia> Bestreben eigen, feinem Ne«
bcnmenschen eine frohe Zukunft zu wünfchen, und
dies tun auch wir in dein Wunsche: „Fröhliches
Neujahr!"

( N e u j a h r s f e i 3 r.) Der hiesige katholische
Gesellenverein veranstaltet? vorgestern abends in 'ei<
nem Vereinshause eine Neujahrsfeier, die auch der
hochwürdigftc Herr Fürstbischof Dr. I e Z l i ö .nit
seinem Vefuclx» beehrte. Den Anfang der Veranstal-
tung bildeten vier Gesangsnumiiiern. darunter
Bendls Ehor „Kv^ j K »vo^jm", die von den Sän»
gern unter Leitung des Herrn G 0 r u p brav einstu-
diert worden waren und reiche Anerkennung fanden.
Der Präfes des Vereines. Herr Spiritual T t r o j ,
hielt dann ein:' Rede. worin er den Vereinsniitgliedern
die besten Nenjahrsgrüße entbot und sie unter Hin-
weis auf die Fürsorge der Kirche und des Staates
aufmunterte, unentwegt an ihrer Fortbildung zu
arbeiten. Den Beschluß bildete Ealderons fünfaktige
Tragödie „Der standhafte Königssohn", oem das
Publikum großes Interesse entgegenbrachte und nach
den Altschlüssen reichen Beifall spendete.

' * ( J a h r w e n d f e i er des Laibacher
Deutschen T u r n v e r e i n e s . ) Nach alther-
gebrachtem löblichem Braucix' bildete die Iayrwend»
feier dê  Laibaclier Deutschen Turnvereins ein gemüt«
Iici>e5 Familienfl'st. das zahlreiche Mitglieder und
Freunde des Vereins im grof^n Saale des Kasino
versammelte. Den Hauptanteil an deni schönen Er-
folge des Abendes hatten wieder die rl^vollen Vor°
träge dli- stimmkräftigl'n Sänaernm^ unter der
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trefflichen Leitung des Sangwartes. Herrn Viktor
R a n t h . Engclsbergs anmutiger Zyklus von Chören,
„Poeten auf der A lm" , die hübscheste Anwendung der̂
Ländlerform auf den Chorgcsang, wirkte mit seiner
wanocrfrvhen, jugendlich glücklichen Vcrgesstimmung
frisch und lebensfroh und machte in der fein abschat>
tierten Wiedergabe gemütvoll-heiteren Eindruck, der'
durch die humorvollen Chöre „Neuer Wein" von
Weinzierl, „Das Balladerl vom Ritterlein" von Kirl^
und dein originellen mit Begleitung von Trommel^
und Piccolo gesungenen strammen „Marsch der Vür-
gergarde" von Vrückler verstärkt wurde. Die fröhlich-,
sten Geister weckte die Parodie auf den „Handschuh"!
von Kvch von Üangcntreu. Die urkomische Charakteri-
sierung der Solopartien durch die Herren M o r o ,
L a n g , A r k o und M e t z k i wirkte geradezu zwerch-
fellerschütternd. Eine Musterricge unter Leitung des
Turnlehrers Herrn K r e t s c h m e r machte ihren,
Namen alle Ehre. Die Ungezwungenheit und Form-
schönheit in der Ausführung von Keulenschwingel,
und Schwungübungen auf dem Barren wird durch die
Musikbegleitung wesentlich erhöht, welche auch den
Zuschauer über die Schwierigleiten dieser Übungeil
hinwegtäuscht. Wie die Darbietungen des Chores
fanden auch die Leistungen der Turner begeisterten
Beifall. Der begabte, sympathische jugendlich Gc
sangskomiker der deutschen Bühne, Herr Gustav
S i e g e , erfreute das Publikum durch den trefflich
pointierten Vortrag einer allerliebsten Üöerbrcttci
komposition: „Die Musik kommt" von Oskar Sträub
unö eine kleine Strandgcschichtc von Lehner, denen
?r über stürmisches Verlangen noch das Couplet „Der
Start" folgen ließ. Rühmliche Anerkennung verdient
hiebci die feinfühlige Klavierbegleitung sowohl zu
den Chören wie zu den Solovorträgen, die Herr
Dr . Z a n g c r meisterhaft besorgte. Den Eintrit t des
neuen Jahres feierte Herr Dr. B i n d e r in schwung-
voller, zu Herzen gehender Rede. die begeisterten An-
klang fand. Schließlich wurden durch die Jugend die
Tanzvergnügungen dieses Jahres in verhetzender
Weise eröffnn. Eine mit Dichtungen, humoristischen
Beitragen und Illustrationen von heimischen Kunst
lern reich ausgestattete Kneipzeitung wurde viel be-
gehrt und fand reihend Absatz. l .

— ( K o m m e r z i e l l e K u r s ? f ü r F o r s t
b e a m t e . ) Es ist sehr oft die Beobachtung gemacin
worden, datz die staatlichen Forstorgane zwar in tech-
nischer und administrativer Hinsicht vorzüglich geschult
find, dab ihnen aber vielfach jenes kommerzielle Bi l -
dungselemcnt nicht in jener Vollständigkeit zu Gebote
steht, die erforderlich ist, wenn der Forstbetlieb in
einer den Anforderungen des modernen Geschäfts-
Icbens entsprechenden Wcisc geführt und beaufsichtigt
werden soll. Um diesem Mangel abzuhelfen, beabsich«
t i^t das Ackerbauministerium, alljährlich einen mAll-
monatlichen Kurs zu veranstalten, an welchem staat-
liche Forsttechniker und Forst-Inspcktionsorgane. in
weiterer Folge etwa auch Privatforstbeamte teilneh-
men sollen und an welchen von besonders qualifizier-
ten Kräften eine Reihe von kommerziell wichtigen
Fächern gelehrt werden sollen (Darstellung der Forst-
produktion, des Holzhandels, der Holzindustrie und
des Sägebetriebes, Waren« und Handelskunde, kauf-
männische Korrespondei^, Verkehrswesen, Zollwcsen.
rechtlich-administrative Angelegenheiten). Der erste
dieser Kurse ist auf drei Monate berechnet und soll am
1. März 1N)6 beginnen. I n , Laufe der Kurs? und nach
deren Abschluß sollen wichtigere Holz verarbeitende
Etablissements besichtigt und eventuell auch Studien-
reisen nach größeren Holzhandelsplätzcn unternommen
werden.

— ( Z i e h u n g der L a i b a c h e r Lose.) I n
den Räumen der Stadtkasse fand gestern vormittags
die 41. Ziehung der Lose des Laibacher Lotterie-
anlehens statt. Als Obmann der Ziehungskommissisn
fungierte Bürgermeister H r i b a r , als Mitglieder
die Gemeinderäte S e n e t o v i ö und S v e t e k :
Schriftführer war der k. l . Notar I . P l a n t a n .
Gezogen wurden 600 Nummern. Der Haupttreffer
im Betrage von 40.000 K entfiel auf das Los
Nr 3326. der zweite Treffer im Betrage von 4000 K
auf das Los Nr. 8244: fünf Treffer zu ll)00 K ent-
fielen auf die Lose Nr. 3413, 27.127, 31.37<5. 34.9K5
und 32.920. Auf die übrigen 583 Nummern entfielen
Treffer zu 60 X. Die Nummern wurden vom Waisen-
knaben Anton Vrozoviö gezogen.

— < „D ie S t e i n k o h l e w i r d t e u e r er.")
Die Trifailer Kohlengesellschaft hat vom 1. Jänner
ab die Kohlenpreise namhaft erhöht. Sowohl Fabri-
ken als Kohlenhändler haben keine Vorräte, da sie
die Kohle nicht einmal für den täglichen Gebrauch
in der genügender Menge bekommen konnten. Manche
waren in der jüngsten Zeit sogar mehrere Tage ohne
Kohle. Dic Preise stellen sich nunmchr wie fol^t:
1 Zentner im Hausicrwege 1 l< 24 l i , mindestens
ll) Zentner im Bestcllweae 1 K 20 l», von 20 Zentner
aufwärts 1 lv 10 N.

— ( E i n e n e u e P f a r r k i r c h e . ) I n Waitsch-
Glcinitz konstituierte sich vor etwa einein Jahre ein
Komitee behufs Sammlung von freiwilligen Gaben
zur Errichtung einer eigenen Pfarre und für den Bau
einer Pfarrkirche in Waitsch. Wie wir nun erfahren,
ist das Kapital teils bereits gesammelt, teils zugo
sichert, so daß mit dem Kirchenbau im nächsten Früh-
jahre begonnen werden dürfte. Diese Pfarrkirche
wird dem Landesschutzpatron, den, heil. Josef geweiht
und die bisherige Filialkirche der neuen Pfarre an-
gegliedert werden. x.

* ( W e g e n D i « b s t a h l c s v e r h a f t e t )
wurde der 32jährige, beschäftigungslose Schneider-
gehilfe F. S. aus üaibach, der laut einer Gendarmerie-
Anzeige aus Krainburg verdächtigt wird, dem dorti-
gen Kaplan Herrn Hybaöek einen Havelock und ein
Paar Winterhandschuhe gestohlen zu haben. Er wurde
dem k. k. Bezirksgerichte eingeliefert.

— ( V r i e f e i neZ L a ibache rZ a u s N i a a.)
Von den Angehörigen eines Laibachers, der in Riga
als Buchhändler tätig ist, wird uns ein vom 24. und
25. November (alten Stiles) datierter Brief zur Ver-
fügung gestellt. Dem Schreiben, das von russisch?,,
Flüchtlingen auf einem deutschen Postamte aufgege
den wurde, entnehmen wir folgende Hauptdaten:
„Seit fast zwei Wochen sind wir vo>, aller Welt abge-
schnitten, erhalten weder Briefe noch Zeitungen, noch
sonstige Lebenszeichen von Angehörigen oder Bel-
kanntcn und sitzen wie in einer Mäusefalle. Die halbe
Welt könnte untergehen, und wir hätten nicht die ge-
ringste Ahnung davon. Was hierzulande vorgeht,
erfährt man natürlich nicht, und selbst das, was er-
zählt wird. ist nicht glaubhaft: wenigstens hört sich
alles zu abenteuerlich an. Hier wird die Lage aller-
dings von Tag zu Tag schlechter, und Schwarzsehe,-
prophezeien das Tollste. Bei uns haben nämlich die
Lettern Sonder.ielüste bekommen, indem sie aus einem
Teile der Ostseeprovinzen ein lettisch? Republik grün-
den wollen. Natürlich geht es infolgedessen nicht ^ar
zu lustig zu. Tröstlich, aber ebenso traurig ist es für
uns, daß es in anderen Gegenden Rußlands a,enau
so, wenn nicht noch schlechter aussieht. Das Böse ist,
daß die Regierung ihre Kräfte nicht für uns allein
vcNvenden kann und sich großenteils auch nicht ein-
mal auf das Mil i tär verlassen kann. Obendrein hat
hier die Polizei durchaus keine Macht mehr. Am
Tage sieht man noch Posten, die sich wohl um alles
andere eher kümmern als um den Schutz dos Publi-
kums, bei Nacht aber ist überhaupt keiner mehr zu
finden: jeder hat selbst für seinen Schutz zu sorgen.
Seit dem Frühjahre sind 7li Polizisten auf d^r Straße
erschossen worden, abgesehen von der Unzahl der Ver-
wundeten. Die meisten Schutzleute haben schon ihren
Abschied genommen, und neue Kräfte sind natürlich
nicht zu haben. — Heute wurde über unsere Provinz
Livland der Kriegszustand verhängt. Eigentlich hätte
dies schon in, Sommer geschehen müssen: dann hätten
die Wühlereien und Mordbrennereien keinen solchen
Umfan.1 nehmen können. I n der Verhängn,,^ des
Kriegszustandes sieht niemand eine Beruhigung: im
Gegenteile, man ist noch viel aufgeregter. Es wird
stcher noch mehr Blut fließen, als schon geflossen ist.
Von da nnd dort kommen Nachrichten, daß ganze Höfe
niedergebrannt wurden, und was es noch sonst
Scheußlichkeiten und Greueltaten gibt. Daß sich dies
alles auch auf die Städte erstreckt und das Elend auch
hier schon erschreckend wird, ist nur eine natürliche
Folge davon. I n der Geschäftswelt beginnt es be-
denklich zu wackeln und zu Neujahr dürfte es ordent-
lich krachen. — (25. November:) Heute ist erst recht
der Teufel los! Die Revolutionäre haben als Ant-
wort auf die Verhängung des Kriegszustandes den
Gesamtausstand erklärt. Auf allen Hauptstraßen steht
Mil i tär, sogar Kanonen und Maschinengewehre sind
aufgestellt. Man sieht keinen Wagen und wenn ,na»
anch Pferde^etrappel hört, so rührt es nur von den
Rossen der Kosaten oder Dragoner her. Die Ban-
ken schlössen gestern schon aanz einmüti.1. weil sie kein
Geld mehr haben. Alle Auslandsreisenden, die nicht
mit Goldgeld versehen sind. haben bei ihrer Ankunft
in Deutschland oder sonst wo schweren Stand, weil
dort die Banken die Annahme von russischen Papieren
verweigern. Man denkt und spricht« vollkommen
revolutionär und wundes sich höchstens über jene
Leute, die das nicht tun. Von den Revolutionären
werden selbst Steuern eingetrieben, ohne daß jemand
die Macht hätte, dies zu verweigern oder zu verhin-
dern" . . .

' ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) Die Wjährige,
an der Wienerstraße bedienstete Maqd I . P. aus
Horjnlj versuchte sich diesertaae mit in, Wasser auf-
gelösten Zündhölzcl)«,, zu vergiften. Da sie jedoch nach
diesen, Trunke nur von Üblichkciten befallen wurde,
holte sie sich ^ Liter Benzin, um es auszutrinken,
wurde aber durch ihre Dienstfrau daran gehindert und
der Polizei übergeben, die sie ins Spital bringen ließ.
Das Motiv der Tat soll „»glückliche Liebe sein.

— ( D a s L a n d e s m u s e u m) wurde im ver-
flossenen Jahre von 9720 Personen besichtigt. 32 An-
stalten und Schulen besuchten unter Führung ihrer
Professoren und Lehrer die Sammlungen des Rudol.
finums.

— ( E i n e ö f f e n t I i c h e W e i n k o s t ) in, hie-
sigen Landesweinkeller tzndet morgen von halb tt bis
halb 10 Uhr abends statt. — Nach <) Uhr wird im
Caf6 „Europa" die Vcreinskapelle konzertieren. —m—

— ( V o m V o l t s s c h u l d i e n st e>.) Der k. k.
Bezirksschulrat Li,ttai hat Fräulein Zora K o n c i -
l i j a aus Noijakovo zur Supplentin an der neu er-
richteten Parallelklasse der Volksschule in Obergurk
bestellt. - i lc.

— (Deko r i e r u n g.) Am 1. d. M. fand bei
der k. l . Bezirkshauptmannschaft in Gurkfeld die De>
korierung des k. k. Landwehr Evidenzoffizials des
Ruhestandes Herrn Franz P e r ha uz mit dem 'hm
von Seiner Majestät den, Kaiser verliehenen golde-
nen Verdienstkreuze statt. Dieses wurde den. Dekorier
ten von, Herrn Bezirkshauptmanne Josef O r e « ek
in Anwesenheit sämtlicher Beamten der Bezirtshaupt^
Mannschaft und des Stcueramtes feierlichst über^
reicht. — « —

^ ( D a s g e s t r i g e E r d b e b e n) machte sich
in einen, weiten Umkreise bemerkbar. Nie uns aus
Littai gemeldet wird, wurden durch die Erschütterung
zahlreiche Personen aus den, Schlafe geweckt, ebenso in
Treffen, wo an einigen Häusern auch der Übertunch
von den Wänden fiel. Weitere Meldungen berichten
über das Erdbeben ans Gurlfeld, Nudolfswerl,
Schönstein, Cil l i , Marburg, Drachcnburg, Graz,
Kaposvar, Agram, Barth, Fünfkirchcn. Trieft, Kla<
qenfurt, Florenz. Sehr stark trat das Erdbeben in
A g r a m auf, wo nach dem ersten Stoße zwei weitere
leichte Beben folgten. I n allen Straßen fast gab c3
von den Dächern herabgefallenc Dachziegel, und bei
vielen Häusern sind Schornsteine eingestürzt. Orna-
mente und Vorsprünge von den Fassaden horabaefal
len usw. Auch in den Wohnungen selbst aab es viele
Schäden: Mörtel und Sand fielen von den Plafonds.
An, intensivsten machte sich das Beben im nordöstlichen
Teile der Stadt bemerkbar. Erheblich mitgenommen
wurde die erzbischöfliche Residenz: einige Ranchfänge
sind eingestürzt, eine Unzahl von Dachziegeln und
Mauervorsprün^e fielen auf den Boden, und besonders
der Balat'wrn, wurde stark beschädigt. Viele Sprünge
wurden auch an der serbisch-orthodoxen.Kirche konsta-
tiert, während die Markuskirche intakt blieb. Gestern
vormittags um N Uhr 13 Minuten fand ein leises
Nachbeben statt, den, bald darauf ein weiteres Veben
folgte. — I n Gornja Stubica mußte die Schule
wegen Vaufättigkeit gesperrt werden.

- ( K o n z e r t des G e s a n g s V e r e i n e s
„ L j u b l j a n a " . ) Am s>. d. M. findet im großen
Saale des Hotels „Union" ein.Konzert des Gesangs-
Vereines „Ljubljana" statt, an den, die vollständige
Militärkapelle des Infanterieregimentes Nr. 27 mit-
wirkt. Das Programm umfaßt folgende Gesangs-
Nornnr (Herr Buküet): 5.) V. Novak: <I l ^ t u i
Ipavic: I'l-nünM, Oktett mit Tenorsolo (Herr Dachs);
3.) F. HIavka: I l ku - i , Oktett: 4.) F. S. Vilhar:
Nnrnni ' (Herr Buköek): 5.) V. Novak: U I M n i
«,,wi,, Chor mit Tenor- und Varitonsolo und Ha^f>
begleitnn^ sTcnorsolo Herr K o v a ö , Baritonsolo
Herr M a h l o t a ) : 6.) s'ajkovslij: Arie des Fürsten
Gremin aus „Onjcgin", Sologesang mit Klavier
bealcitung (Herr B e t e t t o ) : 7.) Zajc: Nownak
Nrvi t t i l , großes Tongemäld? für Männerchor mit
Orcheftrbeqleitung (Tenorsolo Herr G l o b e l n ik.
Baritonsolo Herr M a h k o t a , Baßsolo Herr B u k -
5e k. An das Konzert schließt sich ein Tanz. —
Beginn um » Uhr abends, Eintrittsgebühr 1 K 40 t,,
Studentenkarten 1 X. Kartenvarverkauf im Geschäfte
Zalaznit am Alten Markw und in der Trafik üekark
in der Schellenburggasse.

^ (G e m e i n d e v o r s t a n d s W a h l.) Br i der
mn l l , Dezember vorgenommenen Wahl des Ge-
meindevorstandes für' die Orttzaemeinde Dom/ale
wurden Matthäus Janexi? in Domxale zum Ge>
meindevorftcher, Alois Neme in Ober-Dom/nk', Franz
Habjan in Stob, Johann Habjnn in Unter-Domiale
und Michael 5t ren,üar in Unter - Dom/ale. zu Ge>
meinderäten gewählt.

( S e l b st'm o r d.) Der 73 Jahre alte Besitzer
Johann z.'evi<wl- in Strata bei St. Lorenz, Gemeinde
Gurkfeld, brachte sich am 2l>. v. M. in selbstmörderi
scher Absicht mit einem Stemmeisen eine Stichwund.'
in der Lendenaegcnd bei, an deren Folgen er nacl,
vier Taaen starb. Der Grund dürfte darin zu suche,:
sein, daß üevi«wr infolge eines Asthmaleiocns lebens
überdrüssig wurde. - 5 -

( D i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e F i l i a l e
i n R u d o l f s w e ,-l) veranstaltet Samstag den
13. d. M. einen belehrenden Unterhaltungsabend im
Gastlianse „Na Vratih". Hiebei wird Herr Adjunkt
V. R o h r m a n n einen VoNrag übe,r die Milclumter-
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suchung halten. Der Vortrag wird durch praktische
Demonstrationen erläutert werden. Anfang 8 Uhr
abends. 8.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
„ N o l e n s »lco l " - v » k o ( l r u k t v o " i n R u -
d o l f 3 w e r t ) findet Freitag den 5. d. M . um 8 Uhr
abends im Vercinslolale mit der üblichen Taa?3ord
nung statt. Sollte die zur Beschlußfähigkeit notwendige
Mitgliedcrzahl nicht erscheinen, so findet eine zweite,
Generalversammlung Samstag den 1Z. d. M . um di?
gleiche Stunde statt, und ist bei jeder Mitaliederzahl
beschlußfähig. ß.

— ( P e t r o l e u m - G l ü h l i c h t ? ) „AVC".
Brenner: Die Erfinder haben sich gewendet: sie keh.
ren nämlich von der luxuriösen elektrischen Lampe
zur schlichten Petroleumlampe des kleinen Mannes
zurück. Irgend einer Petroleumlampe die Vorteile
des Glühlichts zu geben, das ist das Problem, welches
der „AVC".Brenner löst; „ANC" genannt lvcgen
seiner Einfachheit in der Handhabung. Der Brenner
ist ohne besonderen Mechanismus auf jede gewöhn-
liche M " . oder l2"'.PetroleumlamP? und mittels
Zwischenringen auch auf andere Größen anbringbar.
Vci dcm „AVC"'Vi-enner dient der Docht nur zum
Saugen. Die Blauflarmne, welche nötig ist, um den
Mnhstrumpf zum Woißglühcn zu bringen, wird durch
dcn auf dem Saugdocht sitzenden Vrcnndocht erzeugt.
Letzterer ist ausweäis^lbar und hält etwa I M Brenn»
stunden vor. Es sind also die sonst beim Petroleum»
glühlichw dcstchendon Störungen, Schicfziehcn, Ver-
schneiden (Putzen) des Dochtes, beseitigt. Die Einstel-
lung der Blanflamme geschieht durch einen Vergaser,
welcher mittels eines Hebels reguliert wird, ohne daß
drr Docht jemals in Bewegung kommt. Die Petro-
lenmersparnis ist eine Hanpteigenschaft des „ABC"»
Brenners; ein Liter Petroleum hält über 1« Stun-
den vor, dabei ist der Leuchteffekt gegen 7l1 Hefner
Kerzen stark. Es ist daher kein Paradoron, wenn
man sa.it, das; diese Erfindung nicht nur geeignet ist,
das Glück des kleinen Hausstandes zu bilden, sondern
auch zugleich den Lurus im reichen Hause zu der
mehren, weil der Brenner mit einem großen Leucht
effekt eine ungewöhnliche Sparsamkeit verbindet.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( W c i n b a u ° K a l e n d c r v o n A. F r e i -

h e r r v . N a b o . ) Schon seit 35 Jahren gibt die Ne.
daktion der „Weinlaubc" in Klosterneuburg bei Wien
einen vom verstorbenen Direktor der höheren Wein-
uno Obstbauschule in Klost erneu bürg. Frcihcrrn don
Babo, insLeben gerufenen Weinbau-Kalender aus, der
die wichtigsten, den Weinbau- und die Kellerwirtschast
sowie den Weinhandel betreffenden Belehrungen ent-
hält. Der Kalender wird von Jahr zn Jahr vcrgrö-
hert und mit neuen Kapiteln bereicliert. Am reich
haltigsten erscheint uns jedoch der Kalender pro 19(Xi,
denn anßer einer Neihe von gewöhnlichen Tabellen
(wie z. V. Flächeninhalt und Bevölkerung der euro«
Päischcn Staaten, Tabelle zur Umrechnung von frem-
den Geldsorten in Kronen nnd Heller, Feldmaß ver-
schiedener Länder, Tabelle iiber die gebräuchlichen
Fliissigkeitsmnße ?c.) enthält der Kalender noch Ta-
bellen über den Nährstoffentzug verschiedener Kultur-
Pflanzen, über den Verbrauch von Kunstdünger im
Weingarten, iiber den Bedarf von Tetzreben per Hel-
tar, über Emballagen und Gewichte, über die jährlich?
Schwendnng des Weines und dessen Wertzunahmc
im Zeiträume von 1 bis M ) Jahren, über die Zu-
smnmensetzung verschiedener Wcintypen, über die
Umwandlung der mit verschiedenen Wagen gemesse-
nen Zucker- und Alkoholprozente, über den jährlichen
Neinertrag in Österreich Ungarn, iiber die Weiw
Aus. und Einfuhr usw. Von den Fachlapitcln wären
folgende zu erwähnen: Die Entwicklung und Be
kmnpfung der Peronospora, des Oidiums und des
Sauerwurmec', empfehlenswerte Tranbensortcn, An
Wendung von verschiedenen Düngemitteln. Gebrauch
von Mostwngen, Knnstweingesetze, Reblaus- nnd
^tenerbefrmunasaesetze, Erzeugung von, Veredlungen
" ^ , . ^ ^ ^ ' ^ " , e ! i Methoden, insbesondere durch
^tratchlatwn, Weinkrankheiten und deren Verhütung.
respektive Verbesserung u. a. Da schließlich der
Kalender auch viele verläßliche Bezugsquellen für ver^
schwdono Weinban, und KellerwirtschaftZgeräte und
andere Utenstken angibt und nnr 1 K kostet, kann er
jedermann bestens empfohlen werden. F. G5.

( A u s der d e u t s c h e u T h e a t e r k a n z
l ei.) Hcnte beginnt das Gastspirl der ersten Lieb
haberin des Wiener Naimundtheaters, Fränlem
Eugenie R e i n g r u b e r . Die Künstlerin (ehemalige
Solotänzerin der k. k. Hofoper in N i r n ) gibt die
Nolle der Horlaa>rli«s in Anzengruwrs Meister
komödie „Der G'wissenswnrm", in welcher sie sogar
am HoflmrMeater iu Wien nnt dem größten Erfolge
gastiorte. Donnerstag und Freitag spielt Fräulein
Neingruber in den Stücken „Üiebessündcn". „Der
Schutzengel" und „Hanna Hardt".

— ( M ü n c h e n e r F c s t s p i e l e 1906. ) I m
PrinzregenteN'Thcater zu München werden in der
Zeit vom 13. August bis 7. September UXA; 1« Fest-
aufführungen Richard Wagnerschev Werke stattfinden,
und zwar: fünfmal „Die Meistersinger von Nürn»
berg", dreimal „Tannhäuser" und zweimal „Der Ring
des Nibelungen". Außerdem finden vom 2. bis
12. August sechs Festaufführungen Mozartscher Werte
im K. Residenztheatcr statt. Ausführliche Programme
erscheinen anfangs Jänner und werden durch die
Generalagentur Reifeburcau Schenker und Komp.
München, Promenadeplah 111, von welcher auch Bil>
lcttc zu beziehen find, kostenfrei versandt.

Telegramme
ks l. l. 3tleMhn.ltme,>,ze»z.V«ltns.

Ziehung.

W i e n , 2. Jänner. Ziehung der Kreditlose.
Mi.OlX) X gewinnt Serie 3183 Nr. 31, 00.l1l.10 K
gewinnt Serie 4087 Nr. 20, 3s1.000 X gewinnt Serie
6^3 Nr. 100, je 10.000 X gewinnen Serie 15>K8 Nr. l>1
und Serie 3395 Nr. 93, je 4000 X gewinnen Serie
3395 Nr. 15 und Serie 3769 Nr. 60, je 3000 X ge.
winnen Serie 332 Nr. 57, Serie 606 Nr. 23 und Serie
3290 Nr. 1l>. je 2000 X gewinnen Serie 479 Nr. 84.
Serie 0lXi Nr. 12 und Serie 1l127 Nr. 39.

W i e n . 2. Jänner. Ziehung der Donau-Regulic-
inngslose. 140.lXX1 X gewinnt Nr, 185.163, 4<l1.lXX1 X
gewinnt Nr. 29.683. 20.000 X gewinnt Nr. 46.861,
Ki.OlX) X gewinnt Nr. 136.670 und 2000 X gewinnt
Nr. 160.437.

W i e n , 2. Jänner. (Osterreichische Rote Kreuz-
Lose.) Der Haupttreffer per 60.000 X fiel auf Serie
1 l.398 Nr. 10, je 10M X gewannen Serie 7230 Nr. 29
und Serie 9601 Nr. 27.

Rußland.

R i g a , 2. Jänner. Eine Abteilung Dragoner
wurde heute vormittags beim Pferdeputzcn unerwar^
tet von einer aus etwa 300 Arbeitern bestehenden
Bande mit Ncvolverfchüssen und blanken Waffen an-
gegriffen. Elf Dragoner wurden getötet, vierzehn ver-
wundet: ferner wurden cin Polizist und ein Beamter
getötet. Die Dragoner erwiderten das Feuer .md
zwangen die Bande, welche acht Tote zählte, zum
Rückzug. Andere Truppen wurden herbeigeholt, welche
die Aufständischen umzingelten und die Auslieferung
der Führer und der Waffen forderten. I m Falle der
Weigerung wurde beschlossen, strenge vorzugehen.

P e t e r s b u r g . 2. Jänner. Die Petersburger
Telegraphcnagentnr meldet: Die revolutionäre Orga-
nisation ist zwar noch an einigen Punkten in Rnß.
land tätig, aber ihre Unschädlichmachung ist nur eine
Frage der Zeit. Die russische Regierung ist entschlos-
sen, neben dcn lokalen Maßnahmen überhaupt nicht
eine passive, sondern eine aktive Politik gegen die revo-
lutionären Umtriebe zu verfolgen. Die Regierung
ist entschlossen, bis zum Ende zu gehm. Die revolu-
tionäre Agitation kann nicht geduldet werden, denn
sie verhindert die Durchführung der im Manifeste
von, 30. Oktober verheißenen Reformen. Der gesunde
Sinn der Mehrheit der russischen Gesellschaft hat die
Grundsähe der Befreiungsbewegung und der revolu-
tionären Anarchie zu unterscheiden vermocht und die
Gesellschaft beginnt sich nm die Regierung zu scharen.
Es ist anzunehmen, daß die ernsten politischen Kreise
Europas die gegenwärtige Politik der russischen Re
Vierung, durch deren tatkräftiges Vorgehen sowohl dir
wirtschaftlichen Kräfte des Landes als das Leben zahl
los.i- russischer Viirger erhalten werden, verstehen
und würdigen werden.

Angekommene Fremde.
Grand H,tel Union.

Nm 3 1 . Dezember. Dr. Crny. l. l. Professor, Villach.
- Szimcicz. Ksm.. Wraz - Oreaorii. Hotelier, s, Tochter.
<Yurlfeld, — Guftin. «rundbesiher. Müttlina. — «rizman.
Nfm. Krainburg. — Laurencic. Student, Oberlaibach. —
Dr. Mravec. Ndvolat, Upice. — Piesecly. Kfm.. Samovor. —
Heydl. Kommissär. Adelsberg. - Coccioleti. Buchhalter, Neu.
marltl. — Ma«qer, («utsverwalter. s Frau, Welsberg. -
Majce». lllrundbesitzer, Rubolsswelt. - Podboj. Nfm., Beides.

Medica Nfm.. St. Peter. — Krasmann, l. u l Oberleutnant,
Vil l i. - Viih. Ingenieur, St. Veit. - Polorny, Ingenieur,
Pma. — irautic, Private; Susnil. Priester, <«orz. — Schweiger.
Dechant, Ueslovec. Lauren t , Private, s. Schwester, Ralel.

Winzenzbera. Adjunlt. Wien.

Verstorbene.
Nm 89. Dezember Maria »va«. Inwohnerin. 63 I ,

Domplatz l « . U,mfienen<zünt»ii,g. - Josef tesen, Greislers
wt,n. « I , «inttdaasse 4. Menina NS.

Am 30 Dezember. Mariana ltlementii, Fleischwurst-
Verläufen«, l,9 I , Schichstättaasse 6. I'ulws«,»!. pnlm.

I m I i v i l s p i t a l e . -
Nm 87. Dezember. Frauz Lerne. Vesiher. 5U I ,

Vilium onläi«.

Lanbestheater in Laibach.
53. Vorstellung. Ungerade« Tag

Mittwoch, den 3. Jänner
Gastspiel l>« ersten Liebhaberin Ungenie Ke ln«rnbe l

vom slaimundtheater in Wien.

Der G'wissenSwnrm.
Vollsftück « i t Gesang in drei Nlten von L. Nnzengruber

Musik von Adolf Mü l l « sen.
Nnfan« halb 8 Uhr. «nbe 10 Uhr.

L«ttoziehn»ge» «nn 30 Deze«b« l90b.
W i e n : 78 11 12 33 60.
G r a z : 21 ft 65 4 38

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 ii m. Mi t t l . iiuftdruel 7!» 0 nnu.

y 2 u. sl. 743 b . 5 0 N W . schloach bewölkt I "
^ 9 . Nb. . 743 8 , - « b, NW. mäßig > » <
3 l ? U . F . ! 7 4 L 7 , . b 6 «schwach , » I U 0

Das Tagesmltlel der gestrigen Temperatur - 7 l ' , Nor>
male - 2 7 « .

Monatsüberf ichi . Der verflossene Monat Dezember
war sehr trocken nnb mild. — Die Beobachtungen am Thermo»
meter liefern durchschnittlich in Celsillsaraden: Um 7 Uhr früh
-0 8 ' , um 2 Uhr lmchmittaas 3 3 ° . um 9 Uhr abends 0 9 " ,
so dah die mittlere Lufttemperatur des Monates 1 l ' beträgt,
um 2 6 « über dem Normale. - Die Beobachtungen am Varo
meter ergeben 742 I mm als mittleren Luftdrucl des Monates,
um 6 I mm über dem Normale. — Nasse Tage gab etz 4 und
es sielen 7'7 mm Regen. — Nebel hatten wir zehnmal, einiae
Tage waren ganz neblig. — Vorherrschend waren nördliche
Winde. — Der Mond lommt am 22, Jänner früh in Erdnähe.

Iahresüberf icht. Die mittlere Jahrestemperatur der
Luft beträgt 9 13°. der mittlere Barometerstand 736 26 mm.
der Niederschlug im ganzen 1534 7 mm. — Nasse Tage gab
es 154. Nebel hatten wir an 78 Tagen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

G in g»te» Hausmi t te l . Unter den Hausmitteln, die
als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkaltungen
usw. angewendet zu weiden pflegen, nimmt das in dem
Laboratorium der Dr. Richters Npothele zu Prag erzeugt,
I^inimviit. O»p»i«l «ump. mit «Nnler> lErsah für «Anlei'Pain.
Expcller») die erste Stelle ein. Der Preis tst billig, 80 l>,
k 1 40 und 2 - die Flasche; jede Flasche befindet sich in
eleganter Schachtel und ist kenntlich an dem bekannten Anler

(4381) 4 - 3

P ' T uiciss« aland
H Sdfrrib let? was scbon
J - längst bekannt:

UCassler Hafer-Kakao
ÄÄ';frlsclT unl frohj

ŽaloBtnim srceni nacDAnjamo, da je na* Ijnb-
Ijeni, pre<lobri soprog, oBiroma oöe, tast i» »tari
ode, gospod

Anton Prelesnik
deieloi kDJigovodja

daneH popoludDe ob 7 , 1 . uri, previden a BT. Z&-
kramenti, po daljfti hudi bolesni mirno zaspal v
Go»|K>du.

Pogreb bo v 6«trtek, dne 4. t. m., ob 3. on
popoludne «>d hifte žaltmti, Kimnka ceRta M. 11, na
pokopalisce *v. Kriitofa.

I'rijKiroftamo nepozabnega . ranjeeya r moliter
in blag »pomin. (86)

V L j u b l j a n i , dne 2. januarja 1906.

Terezlja PrelesnlkOT*, w>Proga. — Mlnka
dr. Voduiokova, Vida, bft«ri. Dr. Boil-
dar Voduiek, ?•*. MJuia, Vena, A»ta,

Seta, BoiO, vnuk in vnukinj«.

Posebna naznanila »e ne iwlad6.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen ßursblattej vom 2. Jänner 1996.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwührung, Die Notierung sämtlicher Alt ien und der ..Diversen Lose" »ersteht sich per Stück.

«eld Na«

Allgemeine Staats»
sch'ld.

Einheitlich« «ente:
4 " , lonv. steuerfrei. Klonen

(Mai.Nov.) per Kasse . , «oo-«b 100 25
bett» ( Iän. - Iu l i ) per llafsc 100 — 100 20

z »«/« «. W, sloten (Febr.'Nug.)
per Kasst 10a »5 1«! ob

4 »°/« 3. W. silber («pril.vtt.)
per Kasse 10« 90 I0i- io

I8s0er Staatillose 500 f l . 4 °/, 15775 159 75
,8«0er ., «00 sl. 4°/„ 189 — «9l -
i»«4er . , «00 f l . . . «90 — »91 —
1864er .. 50 f l . . .»8»- «90 —
Dmn.-Vfandbr. » l l o f l . b"/» 29» — « 4 -

Vtaatssch»l> d. i. «eichs.
rate vertretenen König«

reiche »nd Länder.
Ö f t e r r , V o l b r e n t e , s t f r . . V o l d

p e r K a s s e . . . . 4 « / , 1 1 ? 8 b « 1 8 0 b
H f t e r r . R e n t e i n K r o n e n » , s t f r . ,

K r p e r K a s s e . . , 4 " / « 1 0 0 0 b 1 0 0 L b
b e t t » p e r U l t i m o . . 4 ° / « 1 0 0 - i b I 0 0 3 b

O f t . I n v e s t i t i o n « , « e n t e . s t f r . .
K r . p e r K ° s s « 2 ' / , ' / « 9 1 5 0 9 1 7 0

Gisnlb»>,n.M°l,sch»l».
»ersch«i»»ngen.

V l i s a b e l h b a h n i n « . , s t e u e r f r e i ,
z » I N . « « " f l . . . . 4 ° / « 1 1 8 4 0 1 1 9 - 4 0

F r a n z I o s e f - V a t m i n S i l b e r
< d i v . S t . ) . , . 5 ' / < - / « 1 « 6 X > 1 2 7 9 0

V a l . K a r l L u d w i g ' N a h n < b i v ,
L l ü e l e ) K r o n e n . . 4 ° / « 1 0 0 - — I N I —

M u b o l f b a h n i n K r o n e n t v ä h r u n g ,
f t e u e r s r , ( d i v , S t . ) . 4 ° / „ 1 0 0 — 1 0 0 - 9 0

V o r a r l b e r g e r « a h n , s t e u e r f r e i ,
4 0 « K r o n e n . . , 4 ° / » 1 0 0 — 1 0 0 9 0

H u z l » » t , s c h » l » » n s c h r e i b u n g n ,
ü g l s t e » p l l l t G i s e n b a h u . A l l N l » .

» l i s a b e t h - V . 2 0 0 f l , K M . 5 V . " / «
v o n 4 0 0 K r o n e n . . . . 4 » 6 — 4 « 8 —

d e t t o L i n z . N u d w e i « 2 0 0 f l .
« . W . E . 5 ' / 4 ° / » . , . 4 5 6 5 0 4 5 » 5 0

d e t t o E a l z b u r g ' T i r v l 2 0 0 f l .
ö . W . E . 5 " „ , , . . 4 3 9 N 0 4 4 1 ' 6 0 >

V e l b W a «

> » « S t a a t e 1 « 2 » h l » n g i l b « r >
n o « « l » l G i s e n b a h n . P l i o r i t i i l » '

ß l > l i g » l < « n t n .

V ö h m . W e s t b a h n , < t m . 1 8 9 5 .
4 0 0 K r o n e n 4 ° / , . . . . 1 0 0 3 5 1 0 1 3 5

« t l i s a b e t h b a h n 6 0 0 u n d 3 0 0 0 M .
4 a b 1 0 " / ^ 1 1 6 3 0 1 l 7 3 0

« k l i s a b e t h b a h n 4 0 « u n d 2 0 0 0 M .
4 ° / „ 1 1 7 7 5 1 1 8 7 5

F r a n z J o s e f - N a h n « m . 1 8 8 4
( d i v . S t . ) T i l b , 4 i ° ' u . . 1 0 0 - 2 5 1 0 1 - 2 5

V a l i z i s c h « K a r l L u d w i g - N a h n
l b i v , T t ) O i l b . 4 « / „ . . i n o - 2 0 1 0 1 L 0

U ü g . ' g a l i z . B a h n A O O f l . S . 5 ° / , 1 1 1 2 5 - -
V o r a r l b e r g « N a h n < t m . 1 8 8 4

( b i v . V t ) S l l b . 4 ° / « . . 9 S - 9 U 1 0 N - 9 N

Staatsschuld der Länder
der nngarischeu Krone.

4«/« ung. Volbltnte per Kasse . l i 4 70 114 90
4»/« dttto per Ultimo 114 75 114 95
4"/« ung. Rente in Kronen»

währ. ltfrei per «asse . . 85 »5 9« N5
4°/„ detto per Ultimo 9e 80 9« 10
»>/,«/« detto per Kasse. 87'2« »7 40
Un«. Prämien.««!. 5 1oc> f l . . 215 — 217 -

detto il 50 sl. . 214 — 2iö —
Theih»«e,,.'Lost 4«/° . . 160 7» 1L2 75
<»/<, ungar. Grundentl'vblig. 96— 97 —
4°/« lroat. u. slao. «rundentl..

vblig 96«> 97-5N

Andere öffentliche
Anlehen.

N o « n . L a n d e « . « l n l , ( d i u . ) 4 » / ° . 9 5 4 0 9 6 - 4 0
N o « n . - h e r c e g . E i s e n b . » L a n d e « .

« n l e h e n ( d i u , ) 4 ' / , " / « . - 1 0 0 3 5 1 0 1 3 5
5 ° / u D o n a u - N e g . ' A n l e c h e 1 8 7 8 i n e 2 5 I N ? ' 2 5
W i e n e r V « r l e h r « . « l n l e i h e 4 « / < > 8 9 « 5 1 0 0 8 5

d e t l o i s o o 4 ° / a 1 0 0 1 0 1 0 1 I ' »
« n l e h e n d e r S t a d t W i e n . . 1 0 » 2 « t » 4 2 0

d e t t o ( 2 . o b . O . ) . . . 1 2 1 « 0 1 2 2 » , 0
d t t t o ( 1 8 9 4 ) . . . . 9 » 7 5 1 0 0 - 2 5
d e t t « ( 1 8 8 8 , . . . . 1 0 0 - - 1 0 1 —
d e t t o ( 1 9 0 0 ) , , . . 1 0 0 — — —
d e t t , ( I n v . - « l . ) 1 9 0 » . 1 0 0 - l o o - n o

^ o r s t b a u ' l l n l t b e n v e r l o s b . 5 ° / , 9 9 2 5 1 0 0 2 5
V u l « . S t a a t « e i s e n b . - H y p . « « l n l .

1 8 8 9 G o l d . . . . « " / „ 1 1 8 - 3 5 1 1 9 3 5
V u l « . S t a a t « . H y p u t h e l a r « n l .

1 8 9 2 k ° / u 1 1 8 - 4 5 1 1 9 4 5

Veld Ware

Pfandbriefe ,c.
Vodtn l r .aUn ös« m5oI .v ! .4° / „ 9»»5 l<x» 15
Nöhm. Hypothelcnbanl Verl. 4"/u 100 10 100 70
l ie»l l l l l -«ob. .Kred,Nl . . «sterr.,

45 I . verl. 4 ' / , " / » . - - ^ — — ' ^
Zentral «ob.-Kreb..Vl., öftcrr.,

65 I , verl. 4"/„ . , , . 10010 101 »0
Kreb.-Inst, .österr,, f. «8crl..Unt.

u, öffentl.«rb,»at.^vl.4"/<, 9910 10110
Landes», d. Kon, Valizien und

Lodom. ü? ' / , I . ruckz. 4"/„ »9— 99 5«
Vlähr. Hnpothekcnb. oerl, 4"/« 89 80 «00-20
N..österr. Lanbes.Hyp..Anst. 4"/« «9 90 100 9<»

detto inN. 2"/« Vr, veri..?'/,"/<> 94 50 »4'«n
detto K,.Schuldsch, verl. 3>/,"/, 9i-50 94 75
dtlto Verl. 4"/o 38 80 100 »U

Osterr.'unaar. Vanl 5« jähr.
verl, 4"/» ö. W 100 20 101-20

detto 4"/« Kr 10040 101 A!>
Tparl. I.öst., 60 I . v«l. 4°/« 10!'— — —

EifeubahnPrioritäts«
Obligationen.

s s e r d i n a n d K . N o r b b l l h n l k m . 1 8 8 6 1 0 0 6 0 1 0 1 —
o e t t o E m . 1 9 0 4 1 0 U 6 0 1 U 1 L 0

Ö s t e r r . N o r d w e s t b . l O 0 f l . S , . 1 0 ? 5 0 1 N 8 5 0
N l a a t s b a h n 5 0 0 F r < L 2 — 4 2 4 —
N ü b b a h n ^ » » / » J ä n n e r » J u l i

5 0 0 F r . < p e r S t . ) . , . 3 1 5 3 0 3 1 5 » 0
D ü b b a h n ^ 5 ° / u 1 2 5 1 0 1 2 6 1 «

Diverse Lofe
lper Stück).

z«rzin»lich, fos«.

3 « / u V o d e n l r e d i t . L o s e T m . ! « « > 2 9 3 — « 9 9 —
d e t t o < t m . « « 8 9 2 9 3 — 2 9 9 -

5 " / u D o n a u . « e a u l i e r u n l l l ! - L o s e
1 0 a s l . ü . W — — — —

S e r b . P r a m , . « „ I . v . 1 0 0 F r . 2 " / < > 1 0 1 — 1 0 » 5 0

zlnveilunlichl ff«se.

Vud.»p.Vllsil<la (Dombau) 5 f l . «450 LLbO
Kreditlose 100 fl —'— — —
«llary'Üose 40 f l . K M . . - 147— 157 —
Ofener Lose 40 f l 165— 175 —
Palffy.Lose 40 , l . ». M. . . l?» - '»2 ^
«otcn Kreuz. «st. <»es. »., 10 f l . — - - ' -
Roten Kreuz, „na. <l!es. v.. 5 f l . 31 ? i 3375
«ubolf.Losc 10 fl 60 — 64-—
Talm.Losc 40 f l . K. M. , . 209— 21?'—

Gelb Ware

t ü r l . <t,.«..«nl. Präm..0b«g.
40« Fr. per Kasse . . . — — — —

betto per V l . . . . 14725 148-2.',
Wiener Komm .Lose v. I . 1874 ü»5 — 53b —
Gc».>Vchb. 3"/<,Prüm,.SchuIbv.

b. Vlldentr..«nft. <tm. 1889 93- V8-—

Aktien.
Hr»n»P»rt>A»!er»th»l«g»n.

«lussig.Tepl. Eisenb. 50U sl. . 8315 — 2 3 3 5 -
Vöhm. Norbbahn 1b« sl. . . 362-— ««4'—
Buschtiehrader Tisb, 50« f l . KM. 8120-- 3140-

detto (lit. U.) 2<>n sl, per Ult. 1126 — 113» —
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges.,

«., k. l . priv., 500 f l . KM. 1014 — 1015 —
Dul.Vllbtnbachcr <lisb, 400 Kr. 530— b»1 —
ssfrbinaiioi.Norbb. 1000 sl. KM. 5715 — 57»b'—
Lfmb..lzern,.I!,s<n. Eisenbahn'

Gelellschast, 20« sl, N . b80 - b82 —
L!°yb,östtrl..Ilicst,,500fI.KM. 7 8 8 - 7 7 2 -
Osterr. Norbwestliah» 20« f l . E. 424— 429 -

dt!to(Iit, lt )2<!0fl, 3 . p. Mt. 44»b0 4bUb0
Pllln.DülerEisenb.iOOfl.abgst. 2 ! 8 - 2.0 —
Etoatsellb. 200 s I L . perMtimu 6N825 66925
Lübb. 200 f l , Silber per Ultimo 122 75 12370
Südnordbcutschr l8erbinbung«b,

200 f l , KM 413— 4 1 4 -
Iramway.Oes., neue Wiener,

Plioritat«.«Ilt«tn 100 f l . . - - — — - -
Ungar. Ntstbahn (Raab.Eraz)

«Ol, sl. T 404-50 4U6-b<»
N r . L o l a l b , . « N l t N . V e s . 2 0 0 f l . 1 5 « - — 1 6 0 -

»anten.
« l n a l o . l b f t e r r . V a n l , 1 8 0 f l . . . 8 1 ? 5 0 3 1 8 b v
N a n l v e r e l n , W i e n e r , p e r K a s s e - - — —-—

d e t t o p e r U l t i m o . . . 5 « « - 5 U 5 6 9 5 0
V o b e n l r . A n l t . ö s t e r r . . 2 < X » f l . V , « 0 ! » 1 — 1 0 9 7 -
g e n t r . . B ° d . . K r e d b , ü s l , , 2 0 0 f l . 5 6 0 — 5 6 » -
K r e d i t a n s t a l t f ü r H a n d e l u n d

G e w e r b e , 1 6 0 f l „ p e r « a s s e — — — —
d c t t o p e r U l t i m o 6 7 9 — S 8 0 —

K r c b i t b a n l a l l n . u n a . , 2 0 « f l , . ? « 9 5 0 7 W 5 0
D e p o s i t e n b a n k , a l l s s . , 2 0 0 f l . . 4 5 5 — < 5 ? —
< t « l ° m p t e . « e s e l l s c h a f t , n i e d e r »

ö s t e r r , . 4 0 0 K r o n e n . , , b < 5 5 0 b 4 7 ' 5 0
G i r o « u n d K a s s e u v e r e i n , W i e n e r ,

2 0 » f l 4 5 8 — 4 6 0 —
H y p o t h e l e n b a » ! , ö s t e r r e i c h i s c h e ,

2 0 0 s l , 3 0 " / u < t 2 7 6 ' — L ? 8 ' —
L ä n b e r b a n l , ö s t e r r , , 2 U 0 f l . , p e r

Kasse - - - - - -
detto per U l t i m o . . . . 4 3 9 ' - - 440 —

. . M e r l u r " , Wechselst.. « l l t i e n .
Vcsellschast, 200 sl, , . . 6 4 L — 6 4 9 -

«eld »«re

t>steir..una. Vanl 1400 Kronen 163« - 16»« —
Unillnbanl 200 fl b62'?b bb» ?b
Verl<-Hi«banl, alla.. 140 f l , . »59 — 3«ft-—

zniuf i r t t . In l l rn lh»«, ,» .

Vauaes,, alia, österr.. 100 f l . . i k 4 — i«?-—
Vrl>rerK°hlsnb«lnb.'Kts.i00fl. 6b8 - 86ll»V
Elscnbahnw,'Leiha.. erste, 100 sl. 19»— 20»'—
..VIbemühl". Papiers. u .V. .« , 175^ 178 —
Eleltr »Ves.. all«, «sterr, 200 f l , 467— 4S8 -

detto lnterncit,, 200sl, 590— 59z —
Hirtexberner Palr.», Zünbh. u,

Met.ffabri l 400 Kr. . . 980— 98ü —
Liesinaer Vrauerei 100 sl. . . 293- »97 —
Monlan.Vtstllsch . öfterr..alpine b28-75 b2«?b
..Poldi.hütte", Tiegelauhstahl.

F..«..G, l<>0 f l . . . . «4-25 b»» »b
Praaer Eisen.Ind..«es, Tm.

I9N5. 200 fl 2583 — 25»»'—
Nima.Muranft«Lalgo-Tarjaner

Eisen». «00 fl 524 25 5262b
Salao.Iarj Vtelnlohlen 10« f l . «02 — 608 —
,.Schli>gImühl", Papiers., 20yfl. 825— »30—
..Echodnica", A , .« , s. Petrol..

Ind . , 500 Kr 628 — 6»8 —
..Nteyrermühl", Paplerfabril

und V..G <64— 46bb0
Ir i fa i le i Kohlenw..«», 70 f l . . 274— »77b0
l u l l . Tabalregie.Vts. 2o<1 Fr.

per Kasse . — -— — —
betto per Ultimo 3b4 — »b? —

Waffens.Ges., öfterr., in Wien,
10« f l 550— 5b« —

Waaaon.Leihanstalt. allgem., in
Pest, 400 Kr 585 - b«0 —

Wr. Vauaesellschast iun sl. . . i»o — 164 —
Wlenerberger ii!el,elf,.«lt..Ves. 8»u- - 844 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck».

Amsterdam 19840 i98Ub
Deutsche Plähe 11? 60 117 8l»
London 240-10 2403b
Italienische Vanlplätze . . . 9li?0 958»
Pari« 95 80 »5 9«
Zürich und Vasel Sübu »b Kb

Valuten.
Dulaten 113» 1«.»«
20'ssranteN'Ktüllc «916 «»-1»
^o.Marl Stulle 23 b» li»'60
Deutsche Neichllianlnoten . . ii?-6<> 117-80
Italienische Äanlnoten . . . 8565 9b-85
Rubel Nole» «51 » c > »


